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Vii) 



Monatshefte für deutsche Sprache und Pädagogik. 



terrichts in der Muttersprache solange Verurteilung des Schulstreiks einver- 
warten wolle, bis das Abgeordnetenhaus standen seien. Die Versammlung er- 
zusammengetreten sei, weil man sich klärte sich einstimmig dafür und er- 
alsdann erst einen Erfolg verspreche, suchte den Vorsitzenden, von dem Be- 
G leichzeitig richtete er an die Versamm- Schlüsse den Kardinal Kopp sofort zu 
lung die Frage, ob alle Anwesenden unterrichten, 
auch mit der Erklärung bezüglich der 



IN. Vermischtes. 



Die meistgelesenen Bücher, 
über die meistverlangten belletristi- 
schen Werke des abgelaufenen Jahres 
berichteten 144 deutsche Leihbibliothe- 
ken dem „Literar. Echo". Es wurden 
in diesen Berichten als meistgelesene 
folgende Bücher aufgeführt: 
Frenssen, Hilligenlei 121 mal 

Viebig, Einer Mutter Sohn 83 „ 

Böhme, Tagebuch einer Ver- 
lorenen 83 „ 
Herzog, Die Wiskottens 69 „ 
Heer, Der Wetterwart 43 „ 
Stilgebauer, Götz Ivraff't 38 „ 
Seestern 1906 36 „ 
Ompteda, Herzeloide 32 „ 
Von den Erfolgbüchern der letzten 



Jahre kehrte z. 
mal wieder. 



B. „Jörn Uhr noch 9 



Aus Schülerheften. über 
„Mein neuer Geldbeutel" schreibt ein 
Mädchen: Mein Porttemonnaie ist mein 
grösster Liebhaber. — (Die Saat im 
Winter.) Den Winter über nimmt Gott 
die Saat in seinen Hut. — Haller übte 
sich früh in der Dichtkunst; später ver- 
brannte er sie. — Tschiffeli bebaute ver- 
sumpftes Land und machte aus Ge- 
strüpp Obstgärten und Getreidefelder. 
— Der Kaiser Napoleon ritt auf den 
Steinmetz zu, welcher ruhig weiter ar- 
beitete, und fragte ihn: „Hast du nicht 
einst als Pyramide in meinem Heere 
gedient ?" 

Je nachdem. „Wie alt bist Du 
denn. Eischen ?" — Wenn ich mit Papa 
spazieren gehe, bin ich 15 Jahre, mit 
Mama nur 10 Jahre alt." 

Mildernder Umstand. Vater : 
„Hast Du dem Lehrer gesagt, Fritz, dass 
ich Dir bei der französischen Arbeit ge- 
holfen habe?" — Fritz: „Ja, Vater." — 



Vater: „Und was hat er gesagt?" — 
Fritz: „Er meinte er würde mir heute 
keine Strafe geben, denn ich könnte 
doch nichts dafür,, dass Du soviel Feh- 
ler machst." 

Ableitung. Lehrer: „Woraus ist 
Dein Rock gemacht?" — Schüler: „Aus 
Tuch." — Lehrer: „Woraus wird das 
Tuch gemacht?" — Schüler: „Aus 
Wolle." — Lehrer: „Woher kommt die 
Wolle?" — Schüler: „Vom Schafe." — 
Lehrer: „Wem verdankst Du also Dei- 
nen Rock?" — Schüler: „Meinem Vater." 

Das Huhn. (Klassenaufsatz des 
kleinen Karl.) Das Huhn gehört zur 
Zoologie. Mit 4 Zehen reicht es bis auf 
die Erde. Zwischen die Zehe hat es 
keine Schwimmhaut. Auf dem Kopf 
steht auch noch was. Das ist ein 
Fleisch kämm. Das Huhn ist ein kahn- 
förmliches Haustier. Aber sein Schwanz 
ist dachförmlich. Das Huhn sein 
Schwanz ist hinten. Vorne hat sie eine 
Nickhaut, damit schläft sie. Es trägt 
ein verschiedenes Federkleid von Farbe. 
Der Hahn ist männlich und stolz mank 
die Hühner. Das Huhn und der Hahn 
hat an jeder Seite ein kleines Auge, das 
ist zum Besehen. Der Hahn kräht, das 
Huhn kann nicht krähen, darum gluckt 
sie. — Das Huhn legt zwei Eier. Der 
Hahn legt keine Eier. Sie legt uns 
Eier, Federn und zuletzt einen sehr 
nahrhaften Braten. Dann hört sie auf 
Eier zu legen. Das Ei will ein Hahn 
werden, aber nicht immer. Das Ei be- 
steht aus Eiweiss und Dotter, dann ist 
es ein Windei. Ein ordentliches Ei ist 
ein Ei mit was rum. Das Huhn frisst 
Brot, Weisen und rinnt die Wände ab. 
Wir haben einen Hahn gehabt, der 
fresste 20 Maikäfer auf einmal. Nun 
ist er tot. 



